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Berlin den 25. Februar. Se. Majeftät der 
König haben dem Herzoglich Braunſchweigſchen 
Geheimen Legations-Nath und Finanz = Direktor 
von Amsberg den Rothen Adler-⸗Orden zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 5 

Seine Majeftät der König haben dem Prediger 
Ke rſten zu Ketzin und Paretz den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen 

eruht. f 
e Se. Majeſtaͤt der König haben dem Polizei- Di. 


rektor Stolle in Stettin den Rothen Adler⸗Orden, 


vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Mae der König haben dem General: 
Major und Geſondten, Freiherrn von Canitz, ge⸗ 
ſtattet, das von dem Herzoge von Braunſchweig 
ihm verliehene Großkreuz des Ordens Heinrichs des 
Loͤwen anzulegen. 5 5 . 


Der Großherzoglich Dadlſche Migniſter⸗Reſident 
am hieſigen Hofe, ‚Dberft » Lieutenant und Flüͤgel⸗ 


Mutant von Frankenderg Ludwigs dor 
iſt nach Hannover abgereifk : ar 5 ff, 
D sr U zu vn I ö 
A n a n d aa 


Rußland und Polen, 

St. Petersburg den 17. Februar. Um un⸗ 
ſere Feſtungen an der Oſtkuͤſte des Schwarzen Mee⸗ 
res gegen die Peſt zu ſchützen, dle nicht felten durch 
Fahrzeuge, die aus den Neuruſſiſchen Sechaͤfen in 
die Trans koukaſiſchen Provinzen kommen, dort 
verbreitet zu werden pflegt, iſt die Errichtung von 
Quarantaine-Anſtalten an vier Orten dieſer Kuͤſte; in 


Mittwoch den 28. Februar. 


Helendſchick, Pizunda, Bambara und Hagra, ans 
geordnet worden. Fur die erſte Einrichtung derſel⸗ 
ben iſt aus dem Reichsſchatz die Summe von 42,090 
Rubel und für deren jährliche Unterhaltung 3800 
Rubel in Süͤber fixirt. 

Warſchau den 20. Februar. Nach einer Be⸗ 
kauntmachung des Adminiſtrations Raths, darf 
fortan keiner der im Königreiche Polen angeſtellten 
Beamten, ſei es in oͤffentlichen oder Privat- Anges 
legenheiten „ eine Denkſchrift direkt an Se. Mafe⸗ 

aͤt den Kaifer richten, ſondern es muß ein Jeder 
eine ſolche Schrift an die Behoͤrde einreichen, uns 
ter deren unmittelbaren Befehlen er ſteht, durch 
welche dieſelbe ſtufenweiſe, nach der organiſchen 

eihefolge der Behörden, an den Statthalter des 
Königreiches und durch dieſen zu den Füßen des 
Thrones befördert werden ſoll. 

5 ran kr eich. } 

Paris den 18, Februar. Im Courier frangais 
lieſt man: „Mehrere Journale bemühen ſich feit 
einigen Tagen, das Kabinet als in der Auflösung 
begriffen zu ſchildern. Dieſe Gerüchte batten an der 
Boͤrſe einige Konſiſtenz gewonnen, und eine ruͤck⸗ 
gängige Bewegung der Fonds veranlaßt. Indeſſen 
verſichern heute gut unterrichtete Perſonen, daß 
von einer Veränderung des Miniſteriums durchaus 
keine Rede fer E 

In einem Schreiben aus Toulon vom 13. d. 
heißt es: „Heute iſt auf der hieſigen Rhede das 
Damofſchiff „ie Sphinx“, welches Algier am 10. d. 
verlaſſen hat, vor Anker gegangen. Es ſcheint jetzt 
gewiß, daß man einen Bruch mit Abdel⸗ Kader 
lürchtet. Man verſichert, daß die Depeſchen des 
Marſchalls Valse ſehr wichtig find. Der neue Ger 
neral⸗Gouperneur will in Afrika bleiben, wenn das 
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Minifterium ihm die verlangten Truppen bewilligt. 
Ein Adjutant des Marſchalls hat ſich in größter 
Eile nach Paris begeben.“ 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Bayonne vom 15. de: „Es⸗ 

partero iſt am 8. nach Logrono zurückgekehrt und 
am 10. nach Lodoſa vorgerückt. Er ſcheint Eſtella 
angreifen zu wollen. Don Carlos iſt auf dem We⸗ 
ge nach Eſtella am 12. in Toloſa eingetroffen. Sie 
ben Bataillone marſchirten voraus, um ſich mit 
den Navarreſiſchen Truppen in der Solona zu. vers 
einigen. Naxvaez hat bei feiner Ankunft in Jaen 
den Oberbefehl über alle Truppen, die dem Baſilio 
Garcia gegenüberfiehen, übernommen.“ 

Man ſchreibt aus Logroſſo vom 11. d.: „Der 
Oberſt Quintana iſt heute mit 3000 Maun aufge⸗ 
brochen, um das Corps des Generals Mebero zu 
verſtärken, der eine Stellung Mendavia gegenüber 
eingenommen hat. Man erwartet auf dieſem Punkt 
einen Angriff von Seiten der Karliſten unter Goni 
und Zabala. Don Carlos will den Winter in Eftels 
la zubringen, Unſere Generale ſcheinen wieder in 
ihre gewoͤhnliche Apathie zu verſinken. Es wäre zu 
wünſchen, daß Cordova wieder das Ober-Komman⸗ 
do erhielte; denn feine Kuͤhnheit würde unbedenklich 
den Karliſten nachtheiliger ſeyn, als die außeror— 
dentliche Vorſicht Espartero's.“ 8 

rr 

Liſſabon den 7. Februar. Die verwittwete 
Königin von Spanien hat dem Koͤnig Ferdinand 
den Spaniſchen Orden des goldenen Vließes ver⸗ 
liehen, deſſen Inſignien Seine Majeſtät in einer 
Privat ⸗ Audienz im Palaſt das Neceſſidades von 
dem Spaniſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Dom 
Evariſto Peres de Caſtro, entgegennahm. 

Der Kriegs⸗Miniſter, Baron von Bomfim, zeigte 
in der vorgeſtrigen Sitzung der Cortes an, daß er 
ſelbſt entſchloſſen fei, ſeinen Poſten niederzulegen, 
weil er nicht das volle Vertrauen der Koͤnigin zu 
beſitzen glaube. Der Visconde Sa da Bandeira, 
Premier- und Staats⸗Sekretair für die auswärtigen 
Angelegenheiten, wird, dem Vernehmen nach, inter⸗ 
imiſtiſch nun auch das Kriegs: Portefeuille überneh: 
men. Dieſer Miniſter benachrichtigte die Cortes 
vorgeſtern, daß man von einer beabſichtigten Lan⸗ 
dung Dom Miguel's in Portugal Kunde erhalten 
habe und daher beſonders für die Sicherheit der 
Azoren Sorge tragen müſſe. 12 * { { 

Die Debatte über den’ Bericht des beſonderen 
Finanz Ausſchuſſes in Betreff des von der Liſſa⸗ 
boner Bank und der Handels⸗Geſellſchaft angebos 
tenen Darlehens fand geſtern ſtatt, und der ganze 
Tag ging hin, ohne daß man zu einem Beſchluß 
über dieſen hoͤchſt wichtigen Gegenſtand kam. 
wurde ſehr lebhaft debattirt; Herr Joſe Eftevao 
ſetzte ſein Projekt, in welchem man einen National⸗ 


„ 


N 


Bankerokt erblickt, meitläuftig auseinander, aber 
ſein Ton und der ſeiner Kollegen war zu Aller Erz 
ſtaunen ſehr gemäßigt. Man glaubt, daß dieſe 
Diskuſſton noch den Reſt der Woche hinwegnehmen 
und daß am Ende der Vorſchlag mit einigen Mo⸗ 
difikationen von der Regierung angenommen wers 


den wird. 
Ha Bene 1 Ben, 
n 2 ). Februar. Se. f 

König haben beute die Allgemeine 1 
ſammlung feierlich eröffnet. Nachdem Vormittags 
der Laadtags⸗Gottesdienſt im Königlichen Schloſſe 
ſtuttgefunden und darauf die Mitglieder der Stände⸗ 
Verſammlung ſich nach dem landſchaftlichen Hauſe 
begeben hatten, wo ſie den Eid in die Hände des 
Erb⸗Landmarſchalls Grafen von Münfter ablegten, 
und auch Se. Königl. Hoheit der Kronprinz ſich in 
einem zweiſpannigen Hofwagen nach dem Stände: 
hauſe begeben hatte, erfolgte um 22 Uhr die feier⸗ 
liche Auffahrt Sr. Majeſtaͤt. Se. Maſeſtät geruh⸗ 
ten darauf, die verſammelten Staͤnde folgenderma⸗ 
ßen huldreichſt anzureden: . 
„Durchlauchtige, Hochgeborne, Wuͤrdige, Liebe 
Getreue! Endlich iſt zu Meiner großen Freude der 
Augenblick gekommen, Sie, wuͤrdige Stände des 
Königreichs, um Meinen Thron verſammelt zu ſe⸗ 
hen. Als Ich Mich bewogen fand, die verbindliche 
Kraft des Staats⸗Grundgeſetzes vom 26. Septem⸗ 
ber 1833 durch Mein Patent vom 1. November 
1837 für erloſchen zu erklaren, verſuchten Mehrere 
der Meinung Eingang zu verſchaffen, als wolle 
Ich nur willkürlich die Regierung uͤber die von der 
goͤttlichen Vorſehung mir anvertrauten Unterthanen 
führen, Regierungs- Willkür war Mir von jeher 
verhaßt! Nur nach den Geſetzen und dem Rechte 
will Ich Mein Geliebtes Volk regieren! Um Ihnen, 
Meine würdigen Stände, von der Aufrichtigkeit die⸗ 
ſer Meiner Geſinnungen einen ſprechenden Beweis 
zu geben, fol Ihnen der Entwurf einer neuen Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde für Mein Königreich, welcher auf 
die Grundfäge gebaut iſt, wobei Deutſche Volker 
fo lange glücklich waren, zur Beratung vorgelegt 
werden. Ich überlaffe Mich der gewiſſen Hoffnung, 
daß Meine und Ihre Anſichten über alle weſentli⸗ 
chen Verfaſſungspunkte vollkommen übereiaſtim⸗ 
men werden. Außer der Verfaſſungs⸗Urkunde wer⸗ 
den noch einige andere Ihnen vorzulegende wichtige 


Giſetz-Eotwörfe Ihre Thätigkeit in Anſpruch neh⸗ 


men. Ich erkläre hiermit die 

Becher ae 125 1 
Se. aje verließen hierau n 

kehrten nach Allerhöͤchſtihrem ae n 85 
Die erſte Kammer hat in ihrer unmittelbar nach 

der Erdffaung der Stände Versammlung gehaltenen 

Sitzung zu Kandidaten für das Präſidium erwählt: 

Oberſchenk und General⸗Etb⸗poſtmeiſter Reichsgraf 


allgemeine Stände: 
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von Platen⸗Hallermund, Kammerherr Graf zu 
Janh- und Kaypbauſen und Landſchafts » Direktor 
von der Wenſe. Des Königs Majeftät haben dar⸗ 
auf aus der Zahl dieſer Kandidaten den Grafen v. 
Platen⸗Hallermund zum Präſidenten ernannt und 
iſt derſelbe bereits heute in dieſer Eigenſchaft beei⸗ 
digt worden. — Die zweite Kammer hat in ihrer 
heutigen erſten Sitzung zu Kandidaten für das Prä⸗ 
ſidum Ober⸗Juſtizrath Jakobi, Dr. jur. Lang und 
Regierungsralh Heinichen erwählt. N 
ann et ne . 0 
Florenz den 1. Feberuar. Seit einiger Zeit 
beſchaftigt ſich eine Kommiſſion mit dem Projekt 
einer Eiſenbahn von hier nach Livorno und einer 
kleinen Seitenbabn nach Piſa. Die bereits entwor⸗ 
fenen Plane und Ueberſchläge haben zu den beſten 
Hoffnungen berechtigt, indem jetzt ſchon der taͤg⸗ 
liche Transport der Waaren ſich zwiſchen hier und 
Livorno auf eine Million Pfund beläuft. Rechnet 
man hierzu die große Anzahl der Relſenden, ſo iſt 
dem Unternehmen der günſtigſte Erfolg zu verſprechen. 
Die Länge der Bahn zwiſchen Flotenz und Livorno 
würde 54 Stalienifche Meilen betragen, Sie würde 
an Piſa ſehr nahe vorbeiführen. Die Entdeckung 
eines ſehr reichhaltigen Steinkohlenlagers in Tos⸗ 
cana erhöht die Erwartungen. Bis jetzt mußte 
man ſich in dieſem Lande Franzoͤſiſcher Steinkoh⸗ 
len bedienen. Sobald der Großherzog ſeine Ein⸗ 
willigung gegeben, ſteht zu erwarten, daß die Ak⸗ 
tlen in wenig Tagen vergriffen ſeyn werden, da 
das ganze Volk für dieſes Unternehmen iſt. 
Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 
New Pork den 20. Jan. Es hat eine freunds 
ſchaftliche Korreſpondenz zwiſchen dem Britiſchen 
Geſandten, Herrn Fox, und dem Staats⸗Secre⸗ 
tair Herrn Forſyth über die Kanadlſche Angelegen⸗ 
heit ſtattgefunden. Herr Fox hatte ſich nämlich 
darüber beklagt, daß die Amerikaner an der Gränze 
ſich den Inſurgenten auf Naby⸗Jsland anſchloͤſſen. 
dem Sed verſicherte hierauf Herrn Fox in eis 
nem Schreiben vom 5. Januar, daß Alles aufge⸗ 
boten werden ſolle, um die irregeleiteten Bürger 
der Vereinigten Staaten zu verhindern, ſich in die 
Kanadiſchen Angelegenheiten zu miſchen. 
le von Herrn Buchanan in den Senat einge⸗ 
brochte Vill zur Aufrechthaltung der Neutralität 
der Vereinigten Staaten iſt daſelbſt ohne Oppoſi⸗ 
tion angenommen worden und liegt jetzt dem Re⸗ 
praſentanten⸗Hauſe zur Berathung vor. Der In⸗ 
halt der Vill iſt im Weſentlichen, daß jedes Fahr⸗ 
zeug oder Fuhrwerk, welches einem Bürger der 
Vereinigten Staaten gehört und dazu beſtimmt ſſt, 
gegen ein mit den Vereinigten Staaten im Fries 
den lebendes Land zu dienen oder einer der ſtrei⸗ 
tenden Parteien Munition oder Waffen zuzufüh⸗ 
zen, ſofort von den dazu beſtimmten Beamten 


nebſt feiner Ladung in Beſchlag genommen werden 


ſoll. Die Bill feht ferner feſt, daß Bewaffnete, 
die gegen die Unterthanen eines befreundeten Lanz 
des Krieg führen, und das Gebiet der Vereinig⸗ 
ten Staaten betreten, ſofort entwaffnet, ſo wie, 
daß alle Kriegs⸗Gegenſtaͤnde, die Eigenthum von 
Buͤrgern der Union ſind und von denen es ſich er⸗ 
giebt, daß man ſie aus den Vereinigten Staaten 
zur Unterſtuͤtzung eines Feindes der mit der Union 
befreundeten Machte ausführen will, in Beſchlag 
genommen werden ſollen. Endlich ermächtigt fie 
den Präſidenten, ſich noͤthigenfalls der Land und 

eemacht oder der Miliz zu bedienen, um dies 
Geſetz in Ausführung zu bringen und jede Verlez⸗ 


zung der Neutralitat zu verhindern. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Dresden, Die vollſtandige Ueberſetzung von 
Dante's „Goͤttlicher Komödie von einer hiefigen 
hohen Hand (Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Jo⸗ 
hann) bereits früher einzeln gedruckt und nicht im 
Buchhandel verbreitet, wird eheſtens in der Arvold⸗ 
ſchen Buchhandlung erſcheinen. Das Ganze ſoll 
in drei Bänden ausgegeben werden, und an dem 
erſten wird bereits gedruckt. Wir freuen uns, daß 
es dem Ueberſetzer gefallen hat, dieſe Arbeit, die 
Frucht langjähriger, ernfter und eifriger Studien, 
auch dem größeren, Publikum zu übergeben, und 
ſind überzeugt, daß die ſtrengſte Kritik ihr unter 
den ſchon vorhandenen Ueberſetzungen des Dante 
einen ſehr ehrenwerthen Platz einräumen wird, 
Neapel. Ja Folge einer neuen Verordnung 
der Polizei, die höbern Ortes ausgehen ſoll, iſt es den 
aͤnzern und Tänzerinnen der hieſigen Ballette un⸗ 
terſagt, mit bloßem Tricot auf der Bühne zu era 
ſcheinen und die Blicke des im Parterre ſitzenden 
Publikums können ſich nunmehr an grünen bis über 
die Knie herabfallenden Uaterbeinkleidern weiden, 
Ra n magiſchen Effekt macht. Stelle man 
ich die Sylphide in ihrer halbnackt ſcheinenden Be⸗ 
kleidung nebſt ihren durch die Lüfte ſchwebenden 
Gefaͤhrkinnen in grünen Hoſen alla marinaro vor! 
Rom. Die ia der Ebene von Corento, zehn 
Meilen von Civita Vecchia, welche als der große 
Kiechbof des alten Tarquinii angefehen wird, vor⸗ 
genommenen Ausgrabungen haben kurzlich guten 
Fortgang gehabt. Unter andern Seltenheiten bat 
der Ritter Manſi neulich eine von jenen Statuen 
entdeckt, welche Plinius „Siena auro sanctiora“ 
nennt. Sie iſt in Lebensgr Be und ſtellt einen 
Mann von etwa 30 Jahren mit ſehr ausdrucksvollen 
Geſichtszuüͤgen dar, der einen goldenen Kranz, wahr⸗ 
ſcheinlich die Belohnung irgend einer militairiſchen 
Auszeichnung, auf ſeinem Haupte trägt. f 
Man hat kurzlich in Auſtralien eine ſehr wichtige 
Entdeckung gemacht; welche einen großen Fort⸗ 


ſchritt in der Kunſt der Glasmacherei verſprichk. 
Hr. King, aus Sydney, der früher in einer Kryſtall⸗ 
Glas: Manufaktur in Edinburg angeftellt war, hat 
mehrere Zentner eines fehr feinen Sandes nach Eng: 
lapd geſchickt, mit dem man in der berühmten Glas⸗ 
Manufaktur der HH. Pellat in London Verſuche 
angeſtellt hat. Die HH. P. melden nun, daß die⸗ 
fer Sand bei weitem beſſer ſei, als aller, den fie 
je gebraucht hatten. Die ſchaͤtzbarſte und wichtigite 
Eigenthämlichkeit deſſelben ſei die, daß er ganzlich 
frei von Eiſen⸗Oryd, fo wie von jeder andern Betz 
miſchung ſei, welche auf die Farbe des Glaſes einen 
Einfluß habe. Nach einem zweiten Verſuche 
fügen fie noch hinzu: „Dieſer Sand übertrifft alle 
früher gebrauchte Arten hinſichtlich der Weiße, des 
Glanzes und des Fluͤſſigkeits⸗Grades. Wir haben 
ihn mit der gewöhnlichen Quantitat kohlenſauren 
Kalks und Salpeter gemiſcht, und mit einer etwas 
kleineren Quantität Braunſtein, als bei auderen 
Sandarten erfordert wird.“ Eine Sendung dieſes 
Sandes, welche nach Liverpool gekommen war, iſt 
von den Londoner Glas⸗Fabrikanten beglerig aufge⸗ 
kauft worde. eo = 
Ein Pferd von ſeltenem hohen Alter befindet fich 
noch heutigen Tages in dem Oeſterr. Uhlanen⸗Regt. 
Fürſt Schwarzenberg. Im J. 1805 kam dieſes 
hier, ein kleiner Schimmel, aus der Ukraine als 
Remontepferd zum Regiment, erhielt den Namen 
Abraham und ward einem Trompeter zugetheilt. 
In der Schlacht bei Ulm verlor Abraham ſeinen 
Reiter durch eine Kanonenkugel, bekam ſelbſt einen 
Saäbelhieb über die Naſenloͤcher, wurde aber ſogleich 
von einem andern Reiter beſtiegen. Seiner vor⸗ 
zuͤglichen Eigenſchaften wegen ward dieſes brave 
Thier als Offizier⸗Chargepferd verwendet, trug 
manchen kühnen Reiter ins dichte Schlachtgetuͤm⸗ 
mel in jenen großen Tagen, wo das Regiment 
an der Donau und in Frankreich focht, und noch 
jetzt, in ſeinem hohen Alter, iſt Abraham einer der 
beſten Renner in der Schwadron. 


at: t r. 

Am Montage den 26. d., alſo mit dem Schluſſe 
des Karnevals, haben endlich unſere laͤngſt erwarte; 
ten Karnevals⸗Opernvorſtellungen e leider 
aber hat Herr Hammermeiſter die Geneſung unſers 
Tenors nicht abgewartet, und ſomit find wir um 
einen großen Kunſtgenuß gekommen. Als „Roſine 
in Ro Di lieblichem „Barbier von Sevilla“ betrat 
Mad. Pohlmann zum erſtenmale unſere Buͤhne, und 
rechtfertigte vollkommen den ihr vorangegangenen gro: 
ßen Ruf; denn wenn es gleich in der Regel gewagt 
iſt, nach einmaligem Hören über eine Sängerin ein 
Urtheil zu fällen, ſo laßt ſich doch in ese auf die 
genannte Gaͤſtin bereits I viel mit Sicherheit ſagen: 
279 ſie eine ſehr angenehme Stimme hat, daß ihre 
Töne glockenrein find, daß ihr Vortrag von einer 
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trefflichen Schule, insbeſondere fuͤr den kolorirten 
Geſang, geusts in Summa: daß fie eine ausgis 
zeichnete Kuͤnſtlerin iſt, der die Töne fo zart und 
leicht von den Lippen fließen, daß man des Höreng 
gar nicht ſatt wird. Für manchen Zuhörer mag fie 
vielleicht zu wenig Kraft aufgewandt haben, doch 
darin offenbart ſich gerade ihr richtiger Geſchmack; 
denn dieſe grazioͤſe Tondichtung desavouirt alles Ge: 
ſchrei; auch iſt ihr mezza voce von zauberiſcher 
Wirkung und erwarb ihr den vollſtaͤndigſten Succeß. 
Ref. freut ſich auf die Fortſetzung ihres Gaſtſpiels, 
und hält es für ſeine Pflicht, alle Musikfreunde auf 
dieſe vorzuͤgliche Kuͤnſtlerin aufmerkſam zu machen. — 
Unterſtuͤtzt wurde fie im Ganzen gut, wenn gleich 
das Orcheſter mitunter etwas leierte. Daß Herr 
Grapow (Almaviva) feiner Aufgabe gewachſen ſei, 
war nicht zu bezweifeln; weniger Vertrauen erweckte 
Herr Riehm als „Figaro“, indeſſen geſteht Ref. gern 
ein, daß deſſen Leiſtung feine Erwartung weit übers 
traf, Die Erſcheinung des Herrn Riehm iſt außerſt 
wren und ſeine Stimme gut ausreichend; noch 
etwas mehr Sicherheit und enden die in Folge 
vermehrter Uebung nicht ausbleiben wird, und Herr 
Riehin iſt im Figaro, comme il faut. Hrn. Bickert, 
als Doctor Bartolo, gebührt das Anerkenntniß, daß 
er nicht outrirte und nach uͤblicher Weiſe in dieſer 
Rolle eine Komik zu forciren ſuchte, die alle Graͤn— 
zen uͤberſchreitet und dann widerlich wird. Hr. Mayer 
(Baſilio) war, wie immer, hoͤchſt ergoͤtzlich, wozu 


diesmal insbeſondere ſeine unuͤbertreffliche Maske we⸗ 
Fr. 


FORT, a 
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ſentlich beitrug. * 


1 11 44 Pe: 


Stadt: Theatern: 

Donnerſtag den 1. März: Tancred; große 
heroiſche Oper in 2 Abtheilungen, nach dem Ita⸗ 
lieniſchen von C. Gruͤnbaum, Muſik von Roſſini. 
Gaſtrollen; Tanered: Demoiſ. Bennert, vom 
tadttheater zu Königsberg in Pr. — Amengide: 
Mad. Pohlmann Krehner, Kaiserlich Ruſſi⸗ 
ſche Hofſange rin.) wo 


— — — — 
um dem Wunſche mehrer unſerer geehrten Kunden 
entgegen zu kommen, haben wir uns entſchloſſen, 
vom erften März ab, einen Mittagtiſch zu arran⸗ 
giren. Poſen den 23. Februgr 1838. er 
J. Gio pan li & Comp. 


= A u ft ern 
friſche, hat erhalten: 
die Handlung St. Sypuſewski in Posen. 


Donnerfiag den ıften März iſt bei mir zum 
Abendeſſen Rehbraten mit Keen Karloffelo, 
a Portion 5 Sgr., nebſt Tanzvergnuͤgen, wozu er⸗ 
gebenſt einladet Carl Meyer, 
in dem Tſchuſchkeſchen Lokale. 


